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Wie soll der Gatte sein?
Wie sich amerikanische Studenten und Studentinnen ihre künftige Ehe denken.

Ergebnisse einer Umfrage

VON DR. W. S CHWEISHEIMER

NeunPunkte sind es, nach denen Prof. Ray Erwin
Baber von der New-Yorker Universität seit einer Reihe
von Jahren seine Studenten und Studentinnen (und ihre
Eltern) über ihre künftige Ehe ausfragt. Die Antworten
werden ohne Namen abgegeben. Die neun Punkte, die für
die Gattenwahl bestimmend sein sollen, sind

Einkommen
Schönheit oder gutes Aussehen
Wesen und Persönlichkeit
Moral
Konfession
Familie
Gesundheit
Intelligenz oder Erziehung
Alter

Die vielen Hunderte von Antworten geben einen
Ueberblick über das heutige Denken der amerikanischen
Jugend —, und um das kurz vorwegzunehmen, wer etwa
eine materielle Einstellung dieser Jugend erwartete, wird
von dem Ergebnis überrascht sein.

Das zeigt sich gerade beim ersten Punkt, dem Einkorn-
men. Die Mehrzahl der jungen Leute waren ohne weiteres
bereit, jemanden weniger Begüterten zu heiraten als sie

selbst es sind. Sie lehnten ein großes Einkommen keines-

wegs ab, betrachteten es aber nicht als wesentlich für das

Glück — Jungen und Mädchen. Ueberraschenderweise
stand auch eine Mehrheit von Eltern auf diesem Stand-
punkt für ihre Söhne, und etwa zwei Drittel der Eltern
für ihre Töchter. Die Ansicht, daß Geld heute die aus-
schlaggebende Rolle spielt, trifft hier also nicht zu.

Schönheit und gutes Aussehen sind sehr begehrt. Auf
die Frage: ob sie eine nicht hübsche Person heiraten wür-
den, auch wenn sonst alles aufs beste stünde, antwortete
eine erhebliche Mehrheit der Jungen mit «Nein»; aber
eine größere Mehrheit der Mädchen sagte «Ja». Die El-
tern legten weniger Wert auf diesen Punkt als die Kinder.

Ganz eindeutig waren die Antworten bei Wesen und
Persönlichkeit des Ehepartners. Alle, Jungen und Mäd-
chen, wollten unter keinen Umstand n jemanden hei-
raten, dessen Persönlichkeit ihnexi nicht zusage, wie
günstig auch sonst die Umstände wären. Die Eltern teil-

ten diesen Standpunkt vollkommen. Sie betrachteten das
Leben als zu kurz und zu wertvoll, als daß man es an
jemanden binden dürfe, dessen Persönlichkeit einem nicht
voll entspreche.

In bezug auf Moral verlangten vier Fünftel der jungen
Mädchen, daß die Moral ihrer künftigen Gatten ebenso
hoch sei wie ihre eigene, dagegen stellten etwas weniger
junge Männer diese Forderung. Dieses Ergebnis ist nicht
leicht zu deuten. Soll das heißen, daß die jungen Mäd-
chen von heute den Männern weniger Freiheiten zubil-
ligen als ehedem, oder daß die Männer den Frauen mehr
Freiheiten zugestehen? Wie man es auch betrachtet, der
frühere Standpunkt von doppelter Moral für die beiden
Geschlechter scheint jedenfalls überwunden. Für die Eltern
ist es ein Punkt von besonderer Wichtigkeit, daß ihr Kind
keinen Partner heiratet, der moralisch niedriger steht.

Sollen Personen verschiedener Konfession einander hei-
raten? Kinder und Eltern hatten hier eine völlig ver-
schiedene Auffassung. Mdhr als die Hälfte der Studenten
und etwas weniger als die Hälfte der Studentinnen er-
klärten sich ohne weiteres bereit, den Angehörigen eines

anderen Glaubens zu heiraten. Die meisten Eltern dagegen
wandten sich gegen die Heirat mit einem Menschen an-
derer Konfession (es kamen die drei Konfessionen katho-
lisch, protestantisch, jüdisch in Betracht). In einem Punkt
stimmten Kinder und Eltern überein, daß sie nicht etwa
die Konfession wechseln und jene des künftigen Gatten
annehmen würden. Hier waren die Kinder eher noch
bestimmter als die Eltern.

Die meisten Jungen und Mädchen schenkten der Fa-
milie, in die sie heiraten sollten, keine besondere Beach-

tun g. «Was geht uns die Familie an? auf den künftigen
Ehepartner kommt es ganz allein an!» war die allgemeine
Ansicht. «Ich heirate ja nicht die Familie, ich heirate sie!»
Die Eltern schätzen die Wichtigkeit der Familie viel höher
ein. Zwei Drittel von ihnen wollten nichts davon wissen,
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daß ihre Kinder in sozial niedriger stehende Familien
heiraten sollten, auch wenn sonst alles in Ordnung wäre.
Sie kannten die praktischen Notwendigkeiten des Lebens
zu gut, um hier nicht eine Gefahr für ihre Kinder zu be-
fürchten.

Gesundheit wurde nahezu von allen — mit wenigen
Ausnahmen — als fundamental wichtig betrachtet. Jugend
und Gesundheit wurden dabei nahezu als identisch be-
trachtet. Die Eltern maßen begreiflicherweise diesem
Punkt fast noch größere Bedeutung bei. Es wurde die
Frage aufgestellt: ob sie heiraten würden, wenn der Ver-
lobte vor der Heirat ernstlich krank würde. Etwa die
Hälfte der Jungen und Mädchen bejahte die Frage. Sie
wollten den Verlobten, den sie liebgewonnen hätten, nicht
allein lassen, wenn es ihm schlecht erginge. Es ist eine Art
von Sportsgeist und Kameradschaft, von der man nicht
sicher weiß, ob man sie unvernünftig oder bewunderns-
wert nennen soll.

Intelligenz und Erziehung war eine Frage, bei deren
Beantwortung sich die Geschlechter schieden. Drei Viertel
der Studenten waren für eine Partnerin, deren geistige
Ausbildung unter der ihren stehe, — während zwei Drittel
der Mädchen Männer haben wollten, die eine höhere
geistige Ausbildung genossen hatten als sie selbst. Spielt
hier die alte Auffassung, nach der die Frau zum Manne

aufblicken solle, noch eine Rolle? Die Eltern standen hier
auf einem ähnlichen Standpunkt, sowohl was die künf-
tigen Schwiegersöhne wie Schwiegertöchter anbetraf.

Was das Alter der Gatten anbetraf, so wollten die
Mädchen, daß ihre Männer etwa 5 Jahre älter sein sollten
als sie selbst (im Durchschnitt der amerikanischen Ehen
sind die Männer um 3 Jahre älter). Bei einem Alters-
unterschied von mehr als zehn Jähren wollten sie lieber
nicht heiraten. Von den Jungen wollten nur drei Viertel
jüngere Frauen haben, und diese sollten im Durchschnitt
3 Jahre jünger sein; auf keinem Fall sollte die Alters-
differenz mehr als 8 Jahre betragen. Die Ideen der Eltern
stimmten in diesem Punkt mit jenen der Kinder ziemlich
überein.

Es wurde weiter die Frage untersucht, welche der neun
Punkte als wichtigste erschienen. Kinder und Eltern hat-
ten hier ganz verschiedene Wertungen. Die junge Gene-
ration setzt an erste Stelle Wesen und Persönlichkeit, an
zweite Gesundheit, an dritte Intelligenz oder Erziehung.
Die ältere Generation dagegen setzte an erste Stelle Ge-
sundheit, an Zweite Konfession, an dritte Moral. Der
Punkt Wesen und Persönlichkeit, der von der jüngeren
Generation an erste Stelle, und zwar mit großem Vor-
sprung gesetzt wurde, kam bei den Eltern erst an sechster
Stelle! Wenn allerdings bei einer anderen Wertung die

Zahl der Antworten gezählt wurde, die auf die einzelnen
Punkte kamen, dann kamen die Wertungen der Kinder
und Eltern einander näher. Hier kamen die drei Punkte
Wesen und Persönlichkeit, Gesundheit und Intelligenz
oder Erziehung bei beiden Generationen an die ersten
drei Stellen, wenn auch in etwas verschiedener Reihen-
folge.

Prof. Baber hat eine sehr gute Meinung von dem Er-
gebnis dieser Umfrage. Die jungen Leute zeigen nach
seiner Ansicht eine weit gesündere und ausgeglichenere
Auffassung als von ihnen vielfach angenommen wird. Sie
sind alles andere als gedankenlose, verantwortungslose
Herumspieler, die ihrVergnügen nehmen wo sie es finden,
sondern sie denken viel über ihre künftige Ehe nach und
haben den heißen Wunsch, daß diese zu einem Lebens-
erfolg werden möge. Sie suchen Hilfe und Aufklärung
über die Grundprobleme der Ehe und der Familie, wo
immer sie einen vertrauenswürdigen Führer finden kön-
nen. Sie wollen sich über alles genau unterrichten, wollen
die Erfahrungen anderer kompetenter Persönlichkeiten
kennenlernen —, und wollen dann selbst ihr eigenes Ur-
teil bilden, ihre eigenen Entscheidungen treffen. Sie sind
dankbar für einen herzlichen, objektiven Rat —, abet für
leere, unbegründete Moralpredigten allein haben sie keine
Ohren.
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Individuelle Behandlung aller Formen von Nerven-und Gemüts-

krankheiten nach modernen Grundsätzen. Entziehungskuren für

Alkohol, Morphium, Kokain usw. Epilepsiebehandlung, Malaria-

behandlung bei Paralyse, Dauerschlafkuren, Führung psychopa-

thischer, haltloser Persönlichkeiten. Angepaßte Arbeitstherapie.

Behandlung von organischen Nervenerkrankungen, rheuma-

tischen Leiden, Stoffwechselstörungen, nervösen Asthmaleiden,

Erschlaffungszuständen usw. Diät- und Entfettungskuren. Be-

handlung dieser Art Erkrankungen im eigenen Physikalischen

Institut. (Hydro- und Elektrotherapie, medikamentöse Bäder und

Packungen, Licht- und Dampfbäder, Höhensonne, Diathermie,

Massage usw.). 3 Ärzte, 6 getrennte Häuser. Prächtige Lage am

Zürichsee, in unmittelbarer Nähe von Zürich. Großer Park und

landwirtschaftliche Kolonie. Sport- und Ausflugsgelegenheit.

^ Offenes Schwimmbad. Prospekte durch die Direktion erhältlich.

Telephon: Zürich 914.171, 914.172. Besitzer: Dr. E. Huber-Frey.

^ Ärztliche Leitung: Dr. H. Huber und Dr. J. Furrer
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Frau etwas haltbares. Yala bietet
beides: Eleganz und Haltbarkeit.
Drum tragen auch immer mehr
Frauen Yala-Tricotwäsehe.
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